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Wo der  Instrumentalunterricht  mehr ist 
als  Freizeitgestaltung
Ins tr ument alunter r ic ht.  In v ier  Beiträ-
gen p or trätier en S abino Guanc i  und Evi 
Fr eibur ghaus ver sc hiedene Musik sc hu-
len und der en Ins tr ument alunter r ic ht. 
Den Au f t ak t mac ht die Musik sc hule 
S c höf tland, die s eit  Einf ühr ung der 
Bloc k zeiten einen integr ier ten Ins tr u-
ment alunter r ic ht durc hf ühr t.

Es ist ein Kommen und Gehen auf dem 
Vorplatz der Musikschule Schöftland. Das 
Gebäude steht im Zentrum des Dorfes im 
Suhrental mit 4500 Einwohnern, etwa 
zwei Minuten von den anderen Schulhäu-
sern entfernt. Es ist 9.15 Uhr an einem 
ganz normalen Schultag. Da kommen Kin-
der mit ihren Instrumenten und gehen 
zielstrebig zur Eingangstür, während an-
dere das Schulhaus verlassen. Haben 
diese Kinder keine Schule? Doch. In 
Schöftland ist der Instrumentalunterricht 
Teil der Schule, ein Teil der Bildung. Und 
dank einem funktionierenden Modell dür-
fen die Primarschülerinnen und -schüler 
am Morgen während bestimmten Zeiten 
die Musikschule besuchen, wo sie die 
Möglichkeit haben, das Instrument ihrer 
Wahl zu erlernen. Die zentrale Lage der 
Schulhäuser vereinfacht die Organisation, 
den instrumentalen Unterricht in den re-
gulären Schulunterricht zu integrieren. 

Umgesetzt wurde das Konzept 2008 mit 
der Einführung der Blockzeiten. Seitdem 
ist die Musikschule in die Gesamtschule 
eingegliedert. Als Teil der Schulleitung 
kann sich auch die Musikschulleitung 
einbringen und die Schule mitgestalten. 
Die Umgestaltung der Tagesstruktur 
durch Blockzeiten benachteiligte die Inst-
rumentallehrpersonen von einem Tag auf 
den anderen. Übrig blieben für sie meis-
tens die späten Nachtmittags- und Abend-
stunden. In Schöftland wurde dies disku-
tiert, die Anliegen der Musikschule 
wurden besprochen. Durch die enge Zu-
sammenarbeit der Schulleitungen ist ein 
Modell entstanden, das die Koordination 
des Instrumentalunterrichts im Schulall-
tag unterstützt und in der ganzen Ge-
meinde umgesetzt worden ist. 

René Erne, der Schulleiter der Musik-
schule, hat uns in einem Gespräch erläu-

tert, wie in der Praxis die Integration des 
Musikunterrichts zustande kommt. Als 
Erstes erhält er von seinen Angestellten, 
die meist an mehreren Musikschulen ar-
beiten, genaue Angaben, an welchen Ta-
gen sie in Schöftland unterrichten kön-
nen. Er trifft sich mit dem Stundenplaner 
und gemeinsam prüfen sie anhand einer 
ersten Fassung des neuen Stundenplans 
die Möglichkeiten – zum Beispiel: Fünf 
Kinder der Klasse 3a könnten am Don-
nerstag von 9 bis 10 Uhr den Musikunter-
richt besuchen. Aus dieser Lektion wird 
eine Poolstunde. Pro Klasse werden in 
diesem Modell maximal zwei Poolstun-
den gesetzt – nur am Morgen, nur falls 
notwendig und nicht während des Fach- 
unterrichts. So werden diese Stunden 
über den ganzen Morgen optimal verteilt. 
In der Regel wird im Klassenunterricht 
während einer Poolstunde selbstständig 
gearbeitet, zum Beispiel am Wochenplan. 
Wer von einer Poolstunde Gebrauch 
macht, hat die Möglichkeit, die soge-
nannte «Auffangstunde» beim Klassen-
lehrer zu besuchen. Diese Lektion kann 
aber auch von anderen besucht werden. 

René Erne betont, dass sich das Modell in 
der ganzen Schule bewährt hat. Unter-
stützung und Wohlwollen gibt es auch 
von Seiten der Primarlehrpersonen, die 
anfänglich zum Teil skeptisch waren. Da 
sich die Lehrpersonen der verschiedenen 
Schulen gegenseitig kennen, entstehen 
auch gemeinsame Projekte. Der Musikun-
terricht hat einen höheren Stellenwert be-
kommen; die Kinder nehmen ihn wahr 
als Teil der Ausbildung und nicht als 
überflüssigen Unterricht zu später 
Stunde. Dass die Organisation den Famili-
enalltag entlastet, beweist die Tatsache, 
dass viele Eltern bei der Anmeldung ihrer 
Kinder vermerken: «Bitte in einer Pool-
stunde einteilen». 
Ein gut organisierter Stundenplan, der auf 
dem beschriebenen Prinzip beruht, ist 
der erste Schritt, den Instrumentalunter-
richt als Teil der Schulausbildung  
wahrzunehmen und nicht lediglich  
als Freizeitgestaltung. 
Sabino Guanci und Evi Freiburghaus,  
alv-Fraktion Musik

Vor und nach dem Instru-
mentalunterricht – ein 
Schüler und eine Schülerin 
vor der Musikschule 
Schöftland. Foto: Evi Frei-
burghaus.


